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Er war um 1880 aus Deutschland nach London gekommen, hiess Gustav 
Binswanger (1855 - 1910), kürzte später seinen Namen auf «Gustav Byng» 
und handelte zunächst mit Dampfmaschinen- und -Kesselzubehör (Asbest-
packungen, Schaugläsern, Schmiervorrichtungen, Kautschukprodukten 
etc.). 1886 gründete er zusammen mit Hugo Hirst – einem jüdischen Ein-
wanderungsgenossen, der vordem den Namen «Hirsch» getragen hatte – 
die Firma «Gustav Binswanger & Co.»; sie hatten sich kennengelernt, als 
Hirst bei Max Binswanger (1860 - 1936) – Gustav´s Bruder – wohnte (der 
möglicherweise gleichzeitig mit Gustav hergekommen war). 

In jenen Jahren war die Elektrizität seit kleinen Anfängen stark im Kommen 
– ein erstes Kraftwerklein ist schon 1878 entstanden, errichtet von Lord 
Armstrong für sein Landhaus in Cragside, nahe der Stadt Rothbury in 
Northumberland, eines vom Earl of Crawford für seine «Grosvenor Galle-
ry» an der Londoner Bondstreet – inspiriert von der «Electrical Exhibition», 
welche 1881 in Paris stattgefunden hatte. 

Binswanger nutzte die Stunde und begann mit «Elektrogeräten» zu handeln 
– was immer das gewesen sein mag, in einer Zeit, wo hauptsächlich und wohl 
fast nur das Beleuchten im Vordergrund stand; seine Firma bekam jedenfalls 
einen neuen Namen: «The General Electric Apparatus Company», 1889 als 
«General Electric Company Ltd.», 1900 als Aktiengesellschaft eingetragen. 

1887 konnte Byng dank finanzieller Beteiligung seines Bruders Max mit 
der «Electric Portable Battery and Gas Igniting Company» in Salford bei 
Manchester eine Fabrik erwerben, mit der er geschäftliche Beziehungen 
gepflegt hatte, einen Hersteller mit vielfältigem Programm – das zum Beispiel 
dynamo-elektrische Gaszünder enthielt, Klingeln, Batterien samt Zubehör, 
Drähte für Sonnerie- und Beleuchtungszwecke, Galvanometer, Telefon-
spulen, elektrische Zigarren-Anzünder, auch Schalter, wobei man die 
Verwendung von Porzellan als Isoliermaterial entwickelte. Wegen seiner 
Stadtnähe wurde das Werk als «Manchester Electric Works Company» 
bekannt – auch als «Peel»-Works wegen dem angrenzenden Park dieses 

(Vintage Electric Irons)

GEC «Peel Works», um 1912 
(telephonecollecting.org)

1899 (Graces Guide)

)google Sites)
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Namens, in Erinnerung an den Britischen Staatsmann und Politiker Sir 
Robert Peel, der als Begründer der Konservativen Parteil gilt.   

1888 kam es gleichenorts zum Umzug in ein grösseres Gebäude – man 
begann jetzt mit der Produktion von Telefonhörern und -Zentralen – das 
genügend Platz bot für 300 Mitarbeitende, aber schon in den ersten 1890er-
Jahren zu eng wurde. 1895, nach einem Brand verlegte man die Telefon-
Fertigung in die zuerst bezogene Fabrik («Peel Works»). Die Firma konnte 
sich rühmen, dort als erstes Unternehmen in Grossbritannien öffentliche 
Telefon-Anlagen gebaut zu haben (höchst wahrscheinlich zutreffend, weil bis 
zu diesem Zeitpunkt die Apparate meistens aus Antwerpen von der «Bell 
Telephone Manufacturing Company» kamen). Dank steigender Nachfrage 
entstanden in Birmingham, Coventry und anderen Städten neue «General 
Electric-Fabriken», aber die Telefonproduktion blieb in Salford, in den «Peel 
Works». 1893 erfolgte der Einstieg in die Glühlampenproduktion – was 
der «GEC» ein Vermögen einbrachte – 1919 die Fusion mit der «Marconi 
Company» zur «Marconi-Osram Valve Company». Hugo Hirst war in der 
Firma 1906 Geschäftsführer, ab 1910 – nach Byng´s Tod – Vorsitzender, 
der die Expansion des Unternehmens weiterführte, indem er weltweit 
Vertretungen aufbaute.   

Ab 1908 arbeitete der Amerikaner Merritt Scott Connor bei GEC «Peel 
Works» – ein Erfinder mit Telefon-Erfahrung; er hatte bei «Bell» in Kanada 
gearbeitet und besass das Patent für ein verbessertes Telefon-Signalsystem. 
Er arbeitete intensiv an der Weiterentwicklung des Telefons als «Präzisions-
Massenprodukt» und konnte mit seinem Team zahlreiche Patente an-
melden. Um 1910 wurde die «Peel»-Fabrik zur Firma «Peel-Connor 
Telephone Works», ausschliesslich auf Telefonie und Telegrafie konzentriert 
während man die anderen Produkte – Schalter, Bogenlampen, Ventilatoren, 
Kleinmotoren etc. – ins Werk Witton (Birmingham) verschob. 

GEC handelte auch mit Fremdfabrikaten, führte Schiffstelefone von Alfred 
Graham im Programm, Fox-Pearson-Feueralarmsysteme, Isolatoren von 
Sinclair, Telefone von Ericsson und vielen anderen Herstellern. 
GEC Telefonanlagen wurden in grossen Mengen auch exportiert – ein 
erster Übersee-Grossauftrag an die «Peel-Connor»-Fabrik kam 1911 von der 
Australischen Regierung – 8000 Linien für «Postmaster-General´s Depart-
ment». 

Zu Beginn des Ersten Weltkriegs war GEC in Grossbritannien ein bedeu-
tendes Industrieunternehmen, das – der Situation entsprechend – allerlei 
Armeegeräte, zum Beispiel Suchscheinwerfer, Signallampen, Telegrafie-
Apparate und Telefone produzierte. 

1916 begann die Herstellung von Magneten, die man zuvor – jetzt kriegs-
bedingt nicht möglich – aus Deutschland importiert hatte. Gemeint sind 
Magnete grossen Kalibers zum Bau von Stromgeneratoren; die kleineren 
(Zünd-) Magnete für Flug- und Fahrzeugmotoren wurden,  von M.S. Con-
nor konzipiert, bei der «Connor Magneto and Ignition Ltd.» im «Peel»-Werk 
gefertigt. Dort war es 1915 so eng geworden, dass eine neue Fabrik 
erstellt werden musste, die dann in Manchester zu stehen kam, auf einem 
Grundstück, das auch Platz bot für Mitarbeiterwohnungen und soziale 
Einrichtungen.

GEC – bisher kein besonders innovatives Unternehmen, darauf beschränkt, 
bereits bestehender Erfindungen zu verwemdem, sie zu optimieren, oder 
auch andere Firmen aufzukaufen (mit dem Vorteil, sich ohne Entwicklungs-
aufwand schnell neuen Technologien anpassen zu können) – eröffnete 1919 
in Wembley ein grosses industrielles Forschungslabor, das erste in Gross-
britannien. Es arbeitete für die Universität in Birmingham und war mass-
geblich an der Entwicklung des Hohlraum-Magnetrons beteiligt, das – zur 
Serienreife gebracht – sich während dem Zweiten Weltkrieg als Herzstück 
des Radarnetzwerkes für Grossbritannien als lebenswichtig erwies.  

In der Zeit zwischen den Weltkriegen wurde ein breites Spektrum an Tele-
fonapparaten hergestellt – früh schon aus Bakelit gefertigte Modelle – 1921 

konzentriert in einer grösseren Fabrik in Coventry, welche nun den Namen 
«Peel Conner Telephone Works» übernahm. Hugo Hirst starb 1943 und damit 
fehlte dem Unternehmen beim «Wiederbeginn» nach dem Krieg die Führung. 
Starke Konkurrenz und neue Produkte aus dem Ausland liessen die Gewinne 
sinken; trotz kräftigen Investitionen in neue Technologien (wie beispielsweise 
Kernkraft) ging – wegen internen Konflikten – in zu vielen Sparten Geld verlo-
ren, wobei sich der Telefonbereich noch recht gut behauptete, denn GEC war 
ein wichtiger Lieferant von Bakelit-Telefonen für Grossbritannien und seine 
Ex-Kolonien. 

Als GEC 1961 die «Radio and Allied Industries Ltd.» (1956 entstanden durch 
Fusion der «Sobell Group» mit der «McMichael Radio Ltd.»)  kaufte, war dies 
ein guter Entscheid, weil man mit Arnold Weinstock, dem Geschäftsführer 
dieses Unternehmens wieder einen tüchtigen Manager gewann, der nun ein 
Verjüngungsprogramm in Gang setzte – in den späten 1960er-Jahren waren 
die meisten grossen Elektrofirmen Grossbritanniens von GEC aufgekauft 
oder fusioniert. 1979 war GEC des Landes grösster Arbeitgeber; das Wachs-
tum ging in den 1980er-Jahren weiter – konzentriert auf Rüstung, Strom-
erzeugung, Schiffbau und Elektronik – durch Joint Ventures mit der Plessey 
Company und der Siemens AG. 

Nach dem Ausscheiden des (inzwischen zum «Lord» gewordenen) 
Arnold Weinstock begann 1996 ein «Gesundschrumpfen» der breiten Unter-
nehmenspalette durch Verkäufe und Fusionen. Umgetauft in «Marconi plc» 
verlagerte GEC die Aktivität in die Bereiche Kommunikation, Internet und 
Elektronik – ohne allerdings auch nur den geringsten Anteil am riesigen Aus-
bauprojekt des Britischen Telefonnetztes ergattern zu können. Die Aktien-
kurse fielen und die Firma liess sich nur durch Unterstützung von Banken und 
Aktionären retten. Als im Jahr 2000 die Internetblase (New Economy Bubble) 
platzte, fielen die Kurse auf ein Allzeit-Tief. 

Am 25. Oktober 2005 kam die Meldung vom Verkauf der Firma samt Namen 
an Ericsson. 

(telephonecollecting.org)
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(Graces Guide)
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(simoncornwell.com) (Pinterest)

Vorrichtung zum Reinigen der Lampenfassung
(Graces Guide)
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1935 (eBay)

(Heritage antiek & brocante)

1920 (Graces Guide)

1937 (ebay.ie)

(Alamy)
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(Robert Cutts)

Das «General Electric Magnetic House» in Manchester 
Der grösste Britische Elektrohersteller des Vereinigten Königreichs

Osram Lampen
Osram Röhren 
GEC Radio
GEC Haushaltgeräte
Magnet Kochherde und Boiler etc.

GEC Dynamo-Lampe
1921 (Graces Guide)

                                           (WorthPoint)

1948: GEC Magnetic Sorting Bridge
zur elektronischen Qualitätskontrolle 
ferromagnetischer Werkstücke

(Graces Guide)

«General Electric Magnetic Houses» 	 → 	 London 
(Flickr)			   →→ 	 Kalkutta
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(Graces Guide)

(Graces Guide)

1938 (Graces Guide)
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(Graces Guide)

(Graces Guide)

1952 (Graces Guide)

(Graces Guide)

General Electric
Beispiele aus dem Industrie-Bereich: 

•	 SicherungssSchalter 
•	 Kleinmotoren 
•	 Industrie-Öfen 
•	 Einrichtung zum Einsatz-Härten 
•	 Schweisskabel

(Graces Guide)
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(Flickriver)

GEC-Lokschild 
(eBay)

GEC Elektrische Eisenbahn-Triebwerke 
System Oerlikon

1925 (Flickr)
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GEC «Candlestick»
(Catawiki)

GEC Gecohone, 1940
(Antique Telephones)

(britishtelephones.com)

(De Erbe)

Wandtelefon Patent Hunningscone,
 um 1899(?), aus dem «Peel Conner»-Werk 

(richardsradios.co.uk)
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(Graces Guide)

(Graces Guide)
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(Alamy)
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GEC Detektorempänger 
Gecophone Junior Crystal, 1925 
(Pinterest)

GEC Detektorempfänger 
Gecophone «Set No. 1»
(Lorne Clark)

GEC Zweiröhrenradio 
Gecophone BC2001, 1922
(Invaluable)
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...Lautsprecher und Rahmenantenne eingebaut...
(Picssr)

(Fiveprime)

GEC Portble Radio 
Gecophone BC7000 
«Supersonic Heterodyne»
(Picssr)

(Flickr)

(Flickr)

(Flickr)
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GEC «Grammofonzusatz» 
Gecophone B.C.1660 
(zweistufiger Verstärker 
und Hornlautsprecher)
(Pinterest)

GEC Gecophone Hornlautsprecher, 1925
(LiveAuctioneers)

(Flickr)
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GEC Radio BC5442
(richardsradios.co.uk)

1936 (eBay)
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1953 (Mullard Magic)

(Radiomuseum)
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(Amazon UK)

In den 1930er-Jahren: 
Eine Mitarbeitern des GEC Wembley-
Labors beim Prüfen von Bildröhren 
– der wichtigsten Fernseh-Komponente 

(Alamy)

(The Industrial History of Hong Kong)
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GEC Verstärker PX-25, 1935
(Pinterest)

GEC Hochtonlautsprecher BCS1853
(eBay)

(Discogs)
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←
«Sounds Beautiful»
Schallplatte als «Verkaufshilfe» 
für das GEC «Music Centre» 2817 
Vierwellenradio, Plattenwechsler, 
Cassettendeck, um 1970
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(The Saleroom)

(Flickr)

(Radios-TV)



Johannes M. Gutekunst, 5102 Rupperswil  (Kontakt: johannes.gutekunst@sunrise.ch)
verbunden mit der Gesellschaft der Freunde der Geschichte des Funkwesens,

dem Radiomuseum.org und INTRA
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